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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18SS .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 31 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr . , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherz og -
thums vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl . 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen find .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 28 . Dezember .

Zeine Königliche Hoheit - er Großherzog haben mittelst
höchster Entschließungen vom 22 . d. M . gnädigst geruht :

den Domänenverwalter und Odereinnehmer v . Stetten
in Müllheim zum Oberzvllinspektor zu Konstanz zu ernennen ;

den Oberzollinspektor E gl au zu Randegg als Domänen -
venvalter und Obereinnehmer nach Müllheim zu versetzen ;

die Stelle eines Oberzollinspektors zu Randegg , vorerst in

provisorischer Eigenschaft , dem Zolldirektions - Sekretär Le -

Pique dahier ,
die Domänenverwaltung Neckargemünd dem Hauptzoll «

amtS -Verwalter KarlSachszu Heidelberg , und
die Stelle des Hauptzollamts -Verwalters allda dem Steuer -

direktions - Sekretär Franz Prestinari dahier zu über «

trage «.

H: Partei - Koalitionen .

Dom Neckar , 27. Dez . Man hat oft die Fürsten und
Regierungen gemahnt , zurückzuschaueu auf früher Erlebtes ;
man hat ihnen zum Vorwurf gemacht , daß sie die Lehren der

Geschichte allzu wenig beachten . Heut zu Tage kann man

ähnliche Erinnerungen , Mahnungen und Vorwürfe an die

Parteien richten , die in unserm Gesammtvaterland sich be¬

finden . Mehr oder minder besteht gegenwärtig in einzelnen
Staaten theils auf politischem , theils auf religiösem Gebiet
eine Bewegung , die , je nachdem Mäßigung oder Leidenschaf «

ten die Oberhand gewinnen , segenbringend verlaufen oder in
einen heftigen Kampf entbrennen wird . Nicht selten trifft
man bei dieser Bewegung die Erscheinung , daß sich die von

lange her unversöhnlichsten Gegner die Hände reichen , um in

gemeinsamem Angriff einen Dritten zu bewältigen .
Wenn der Gegendruck des Gegners so mächtig und Verderb «

lich ist , daß bei seiner Bekämpfung alle übrigen Rücksichten

schweigen müssen , so ist wohl einer solch' vorübergehenden
Verbindung zweier entgegengesetzten Parteien kein begründeter
Einwurf zu machen . Häufig treibt aber auch dabei die blinde
Leidenschaft ihr Spiel , oder die augenblickliche Schwäche einer
Partei greift unbedacht nach einer vermeintlich rettenden Hand .
Ist Letzteres der Fall , so ist mit dem Namen „ Partei " Miß¬
brauch getrieben , da von einer Partei erwartet werden muß ,
daß sie unter allen Umständen ihrer Fahne , ihrem Prinzip treu
bleibt , und daß sie , wenn sie auch zeitweise einer großen Wirk¬
samkeit entbehrt , ja vielleicht in Schatten gestellt ist, in ihrem
für richtig erkannten Bestreben beharrlich und der Zukunft ver¬
trauend ausharrt . Liegt aber blinde Leidenschaft zu Grund ,
so mag es mit den Führern der Partei schlecht beschaffen sein ,
und diese thäte fürwahr besser , auf die Lehren der Geschichte
aller Zeiten zu hören , als auf das Kommandowort von Ze¬
loten .

In neuester Zeit wird vorzugsweise auf eine Verschmelzung
der Radikalen mit den Altlibcralen abgehoben . Eisenach ,
Frankfurt , Göppingen geben hievon Zeugniß . Aber wie
winzig sind die Ergebnisse dieses sog. „ nationalen Vereins " !
Die sichern Anzeichen der iunern Auflösung und Auszehrung
sind schon wenige Tage nach seiner Geburt kund geworden
und haben sich seither fortwährend vermehrt . Und man wird
sich nicht wundern darüber , wenn man sich der Bestrebungen
erinnert , die vor 10 Jahren unverhüllt von beiden Seiten un «
ternommen wurden — Bestrebungen , die diametral auseinan¬
der liefen , weil von der einen Seite Revolution , von der an¬
dern Reform das Stichwort war .

So wenig nun die Verschmelzung der Radikalen und Alt¬
liberalen dem großen Ganzen förderlich sein wird , eben so
wenig ist auch in dem innern Leben der einzelnen
Staaten etwas Ersprießliches von ihr zu erwarten . Die mei¬
sten der deutschen Regierungen haben begriffen , daß sie sich
innern und den Zeitverhältnifsen begründeten Reformen nicht
mehr entgegenstemmen können ; sie haben sich losgesagt von
einer Politik , die Deutschland im Jahr 1848 an einen Ab¬
grund führte . Darin liegt aber der stichhaltigste Grund für
die Altliberalen , jedes Bündniß mit den Radikalen , das stets
nur mit einem Triumphe dieser Letzter» endigte * ) , abzulehnen ;
ja wenn Letztere jenen Grad von Vaterlandsliebe besitzen , de¬
ren sie sich rühmen , so könnten sie unter solch veränderten Um¬
ständen ihren Parteistandpunkt wesentlich verändern .

Wenn wir heute dieses Thema berühren und geneigt sein
möchten , ihm noch ein weiteres Wort zu widmen , so wünschen
wir , daß unsere badischen Mitbürger hierin eine Warnung er¬
blicken, auf einem andern Gebiet , als die Politik ist , unnatür¬
liche und gefährliche Verbindungen einzugehen . Das Bedürf¬
nis der Radikalen und Altliberalen bezüglich der deutschen Po¬
litik konnte in Baden nicht Wurzel greifen , weil unsere Regie¬
rung von echtdeutschen Gesinnungen beseelt ist ; es konnte eben
so wenig für die innern badischen Fragen ins Leben treten ,
weil unsere Regierung allen gerechten Forderungen der Zeit
Rechnung zu tragen bestrebt ist. Es wird aber auch ein ande¬
res Bedürfniß auf kirchlichem Gebiet nicht aufkommen , da
man hoffen darf , daß unsere Regierung die rechte Mitte zwi¬
schen kirchlicher Freiheit und kirchlicher Allmacht zu halten wis¬
sen wird .

*) Man denke nur an die Verbindung der Girondisten mit der Berg¬
partei oder an solche der Anhänger von Ooillon Barrot mit den Repu¬
blikanern vor der Februarrevolution im Jahr 1848 .

-kg . Cillt Familiengeschichte .
( Fortsetzung .)

Zweite Abtheilung .

»Wa « ist DaS , Mona ? " frug die Lehrerin , mit knochigem Zei¬

gefinger auf das gepfählte Ziefer deutend .

»Schmetterling, " versetzte Mona mit gesetzter Schnelle .

„ viptern ; Insekt mit zwei Flügeln und zwei hinter jedem anste -

henden ttalteres oder Balancierkolben . Die Kälteres sehe ich nicht ,
aber die Flügel find da . Blair 'S »Schullehrer " , auS dem ich lernte ,

daß ein Schmetterling ein Diptera ist, hat keine Abbildung dazu ge¬

geben . Nun , Mona , wozu hat er die Flügel ?"

- Zum Fliegen . Oh , laß ' ihn doch von dem Papier loSl "

»Er kann nicht , er ist todt . Kannst Du mir sagen , wer diesen

schönen Schmetterling gemacht hat , liebes Kind ?"

»Gott . Ich möchte aber auch wissen , wer ihn todtgemacht hat . "

Fräulein Sapientia suchte der Frage auSzuweichen und weiter zu

gehen . Di » Sache war — fie hatte den Falter selber mit dem Garn

gefangen und getödtet gerade um diesen Lehrgegenstand zu versinn¬

lichen , aber eine Tegenkatechisation , wie eine heranzndrohen schien,
sich nicht erwartet . » ES war recht gut vom liebenGott , de « Schmet¬

terling zu machen , damit Mona ihn betrachte , nicht wahr ? " sagte fie
mit pedantischer Präzision .

»Tr hat ihn gemacht , damit er im Garten herumfliegt , und 'S war

recht garstig , ihn todt zu machen . Mama hat Tristan gesagt , er
solle keine Schmetterlinge todtmachen, " lautete die Entgegnung .

DaS arme Fräulein Sapientia Bootp war rathlos abgeführt ; eS
sei genug für heute Bormittag , sagte fie , und beschäftigte sich mit
besonderem Lntheil mit der wichtiger » Bandschleife für den kleinen
Louis . Der Schmetterling blieb auf dem Tisch liegen und Mona
blieb allein bei ihm , ihn betrachtend . Da stand fie , die Hände auf

dem Rücken zusammengelegt , und das Gesicht zu einem Ausdruck
frühreifer ernster Sinnigkeit vertieft . Sie hatte wenig von jener
grübchenweichen wachspuppenartigen Hübschheit , die man so viel
an kleinen Kindern bewundert ; ihre Augen waren , wie die ihrer
Mutter , dunkelblaugrau mit einem eigenen festen Anschauen , die
Stirne groß , frei , offen , und die übrigen Züge leidlich regelmäßig ;
was aber fie zu Dem machte , wofür Jrdermann 'S anerkennendes Ur -
theil fie erklärte , zu einem herrlich schönen Kind , war — die tiefe
reine Gluth der durchsichtigen Farbe , das Blühende , Schwingkräf¬
tige , Strahlende vollster Gesundheit . Ihre Glieder waren gestreckt,
rund , stark und voll , von geschmeidigerAnmuth . In welcheStellung
fie auch fiel — die Stellung war jetzt die allermalerischste , die
sich erdenken ließ . Fräulein Sapientia Bootp betrachtete fie mit
geheimem Unbehagen , in der aufdämmernden Erkenntniß , daß selbst
in einer Kinderseele Tiefen liegen möchten , die alle ihre Weisheit
nicht ergründen könne . Der Falter , regungslos , doch so lebensfrisch
im Farbenschimmer , wie er unter den Bäumen des Gartens umher¬
flatterte , war eine ganz neue Vorstellung für Mona . Hätte er ver¬
blichen auSgesehen oder wäre sein goldenes Flügelpaar schlaff ab¬
gefallen , so hätte fie Das verstehen können , allein er erschien zum
Flug fertig . Sie streckte behutsam ein Fingerchen vor , und rührte
ihn au ; dann nahm fie ihn in die Hand , blies ihn sanft an , und als
fie sah , daß Das nichts half , trug fie ihn an ein Fenster , wo ein Korb
mit blühenden Pflanzen stand , und legte ihn auf das breite Blatt
eines Scharlachgeraniums . Fünf geduldige Minuten länger stand
fie, ihn nachdenklich betrachtend , augenscheinlich um zu sehen , ob die
Nähe an den bunten '

Blumen ihn wiederbelebe » würde ; als fie aber
merkte , daß er fortwährend ohne Regung blieb , legte fie ihn wieder
still in seine Schachtel und machte fie zu ; im Hineinlegen warf fie
einen schnellen Blick gerade hinüber nach Fräulein Sapientia , und
ihre Augen begegneten fich .

»Könnte ich nicht an lebendigen Schmetterlingen lernen , so gut

Deutschland .
^ Bruchsal , 26 . Dez . Auch im Gefängniß behauptet

der zum Tode verurtheilte Kanonier Männ seine un¬
natürliche Ruhe , als deren Grund man nach den neuesten
Vorgängen wohl religiöse Schwärmerei einer ganz besonder »
Art bezeichnen kann . Als sein Vertheidiger ihn wegen Ein¬
reichung einer Begnadigungsbitte befragte , wollte er sich
darauf durchaus nicht einlassen , indem er erklärte , es sei schon
von Anbeginn aller Dinge an voraus bestimmt gewesen , daß
seine Geliebte durch ihn , und er ihretwegen das Leben ver¬
lierensolle , weßhalb es eine Sünde sein würde , wenn er
etwas thue , um die Todesstrafe von fich abzuwenden . Aller
Zuspruch seines Vertheidigers blieb erfolglos , bis ihm der¬
selbe bemerkte , daß es ja ebenso , wie die Tödtung der Engler
und sein Todcsurtheil , ein Werk der ewigen VorauSbestinr -
mung sein würde , wenn ihm die Begnadigung zu Theil wer¬
den sollte ; erst dies Eingehen auf seine eigene Ideen leuchtete
ihm ein , und nun entschloß er sich, die dann auch wirklich ein¬
gereichte Begnadigungsbitte zu unterschreiben . Erwähnens -
werth ist auch der Umstand , daß der Vertheidiger im Verlauf
jenes Gespräches den Männ darauf aufmerksam machte ,
welche Schmach er durch seine Hinrichtung über seine Familie
bringen werde , und nun Männ ganz erstaunt fragte , ob denn
seine Hinrichtung eine Schande für ihn und die Seinigen sein
würde ?

Mannheim , 27 . Dez . Seit drei Tagen ist die Rhein¬
brücke wieder aufgefahren , und der Verkehr zwischen beiden
Ufern hat seinen ungehinderten Fortgang . Daß in den Ta¬
gen des diesjährigen Eisgangs die Unterbrechung nicht so
fühlbar war , wird einstimmig den Fahrten des gemietheten
kleinen Dampfbootes zwischen beiden Ufern zugeschrieben , und
allgemein wundert man sich, wie mau so lange Jahre diesen
trefflichen Behelf hatte versäumen , ja — wie man hört , in
einem von hier aus gestellten Gutachten — verschmähen kön¬
nen . Noch bleibt ohnedies Manches in unfern Verkehrsver -
hältuissen mit dem linken Nheinufer zu wünschen übrig , auf
was wir vielleicht später zurückkommen werden . — Gestern
wurde von hier aus frohem Kreise an den Dichtergreis Arndt
Gruß und Glückwunsch auf telegraphischem Wege abgesandt .
— Die bei Schneider gedruckte Festschrift der Schiller¬
feier , welche kurz vor Weihnachten ausgetragen wurde und
bei dem Drucker zum Verkauf bereit steht , ist sehr elegant aus¬
gestattet ; namentlich läßt die Ausgabe auf Velinpapier einen
Vergleich mit den hübschesten deutschen Drucken zu . Sie be¬
steht aus einer Hauptabtheilung und einem Anhang . In
jenem ist in größerm Druck eine Geschichte der Entstehung und
Beschreibung der Ausführung des Festes in möglichster Voll¬
ständigkeit gegeben . Die Inschriften an den geschmückten
Häusern , die Schulreden , die vorgetragenen Dichtungen , die
Trinksprüche im Europäischen , Badischen und Deutschen Hof
und imKasino sind je nach dem Wunsch der Darbringenden aus¬
führlich oder im Auszug gegeben , ebenso die kleinern Reden
bei den öffentlichen Versammlungen . Die zweite Abtheilung
hat in kleinem , aber sehr scharfem und klarem Druck die
größern der gehaltenen Reden , so z ..B . deS Oberregisseurs vr .
Wolfs bei der Hauptfeier , des Prof . vr . M a y e r beider
Feier des Lyceums und der höher » Bürgerschule , des Klaus -
rabbinerS Wagner bei der israelitischen und Auszüge aus
der Rede des Pfarrers Schellenberg bei der evangelischen
Schulfeier . Den Schluß bildet das Verzeichniß Derjenigen ,
welche zu der vor den Festen veranstalteten Sammlung für

wie an tobten ? fie gefallen mir eben gar viel besser, " sagte fie be¬
stimmt .

» Ja , liebes Kind , ja I Komm ' aber jetzt und sag ' mir Dein neues
Gesangbuchlied auf, " erwiederte hastig die Präzcptorin . „ Ich will
Dir ein anderes Mal mehr von den Schmetterlingen erzählen . "

Mona folgte augenblicklich ; allein Fräulein Sapientia fühlte , daß
das Kind wußte , sie habe daS THierchen getödtet und daß seine Ge¬
danken die ganze Zeit , da eS die Verse hersagte , fich damit beschäf¬
tigten ; Mona hatte eben , wie viele kleine Kinder , ihr Thetlchen
Spürkraft und Scharfsinn , die fich nicht irren und hintergehen lie¬
ßen . Schon hatten die Grundbestandtheile der Eigenart ihres Ge -
müth « und Verstandes fich zu entwickeln begonnen ; fie war eifrig¬
wahrhaft , offen - liebevoll ; sehr geneigt , alles Schwächere und Klei¬
nere , als fie , in Schutz zu nehmen und zu vertheidigen ; stolz , fein¬
empfindend , Zwang schwer ertragend , und zuweilen eigenwillig und
launisch . Die ganze Anlage — so zu sagen — ihre Gemüthsart
war eine angenehme , offene , freie , gleich der schönen LandschastSbil -
dung , in deren Mitte ihre Kindheit fich verlebte , und sanft übergos¬
sen von der heitern wohlthuenden Wärme und Gluth einer lieberei¬
chen und glücklichen häuslichen Heimath ; allein die zarten Abstufun¬
gen , die feinsten Striche erhielt fie von zufälligen Eindrücken , die
im Empfangen vielleicht kaum merkbar waren , aber , gleichsam Zug
um Zug , zu der harmonischen Eigenthümltchkeit des GesammtwesenS
beitrugen . Gerade wie dasLied zu Ende ging , tratRoger mitSqutre
Brough in das Zimmer . Letzterer hatte eine hübsche kleine Damen¬
reitpeitsche , mit einem goldenen Hirschkopf oben , in der Hand , mit
der er spielend Mona über die Schultern tippte , indem er fie fragte ,
ob fie ein gutes Kind beim Lernen heute gewesen sei . Fräulein Sa¬
pientia , die in tödtlicher Angst vor irgend einer weiteren Erwähnung
des gemordeten Schmetterlings schwebte , erklärte eilfertig , Mona
sei immer ein gutes Kind ; eine Behauptung , welcher der muthwil -
lige Blitz in Mona 's Auge eben so schnell widersprach . Sie faßte



das zu errichtende Schillerdenkmal ihren Beitrag geleistet
hatten. Dem gleichen Zweck ist die Reineinnahmedes BucheS
gewidmet ; und wenn die Theilnahme für Bewahrung dieses
Andenkens an das Fest, bei welchem Mannheim sich so sehr
hervorthat, nur halb so groß ist, als der Eifer für die Feier
selbst , so kann der Grundstock für das Denkmal gewiß auf
einen Zuschuß von zwei« bis dreihundert Gulden zählen .

^ Kenzingen , 28. Dez. Ein schauderhaftes Berbre -
ch e n wurde gestern Abend zwischen 5 und 6 Uhr auf hiesigem
Nachhause verübt. Gegen 6 Uhr wurde der städtische Ver¬
rechnet in seinem Kanzleizimmer in bewußtlosem Zustande
bei geleerten Kaffen gefunden . Durch schnell angewandte
ärztliche Hilfe nach einer Stunde wieder zum Leben ge«
bracht, konnte derselbe nur mittheilen , daß eS nach cin-
getretener Dämmerung angeklopft habe , daß er eine große,
männliche , schwarz verkappte Figur habe gegen sich her«
kommen sehen , daß ihn diese gepackt , mit seinem eigenen
HalStuche zu erdrosseln suchte , daß er den Mann aber eben«
falls gepackt , mit ihm gerungen habe, und während dem durch
zwei Streiche von hinten von einem Zweiten bewußtlos ge«
schlagen worden sei. Die Aufregung ist eine große , und
hoffen wir , daß es der Thätigkeit der Behörden gelingen
möchte , den frechen — mit den Lokalverhältniffen vertrauten
Thäkcr zu ermitteln . Die entwendete Summe beträgt über
6000 fl.

* Freiburg , 27. Dez . Schluß des gestern abgebrochene»
Hirtenbriefs Sr . Erz. deS Hrn . Erzbischofs v . Vicari .

„Wenn wir Alle , Geliebteste , vom wahren Geiste unserer
hl . Kirche durchdrungen , unser Leben nach ihren Vorschriften
einrichten , und ihre würdigen Kinder sind , so werden wir da¬
durch am siegreichsten die Vorwürfe unwissender oder übelge¬
sinnter Menschen widerlegen , welche in der Konvention eine
Beeinträchtigungund Schmälerung der Rechte und Interessen
des Staats , oder gar einen Angriff gegen Andersgläubige er¬
blicken .

Welch' eine Verkennung und Mißdeutung des Friedenswer¬
kes ! Hat doch die Konvention , wie der Augenschein lehrt —
kein anderes Ziel , als der Kirche ihre unveräußerlichen , zu
ihrem Leben und Wirken nothwendigstcn Rechte, und ihre zum
Heil der Gläubigen unentbehrlichen Lebensäußerungen sicher
zu stellen , während sämmtliche Rechte und Interessen des
Staats ganz unberührt bleiben. Im Gegentheil , durch die
Vereinbarung wurde dem Staate auf daS kirchliche Leben gar
mancher Einfluß eingeräumt, der nach strengem Recht ihm
nicht zugestanden werden könnte. Wird aber nicht, Geliebtefte,
die erhöhte Frömmigkeit und gesteigerte Sittlichkeit , welche die
Kirche in Folge ihrer freier» Stellung zu pflegen im Stande
ist , den wohlthätigsten und segensreichsten Einfluß auf alle
Gebiete des staatlichen und bürgerlichen Lebens auSüben ? Ist
nicht am Ende die wahre , lebendige , thatkräftige Religiosität
eine- Volkes die einzig sichere, unerschütterliche Basis, auf der
auch seine bürgerliche und gesellschaftliche Wohlfahrt beruht ?
Auch in dieser Beziehung gilt daS Wort deS Erlösers : „Suchet
vor Allem daS Reich Gottes und seine Gerechtigkeit, uno das
klebrige wird euch dazu gegeben werden .

" (Matth . 6, 33 .)
Auch dürfen wir nicht übersehen, daß mit der Herstellung

des Rechts der Kirche auch das Recht jeder andern Körper¬
schaft und jedes Einzelnen eine neue Garantie gewonnen hat .
Ist aber nicht die Gerechtigkeit das Fundament der Staaten?

Der zweite oben erwähnte Vorwurf entbehrt, Geliebteste,
gleichfalls jeglichen Grundes . Andersgläubige nämlich wer¬
den von der Konvention in keinerlei Weise berührt , da sie ja
nur eine Regelung der katholischen Kirchenverhältniffe enthält.
Wir Katholiken gönnen von Herzen einer jeden Konfession die
Regelung ihrer Angelegenheiten und das größtmögliche Maß
freier und selbständiger Bewegung ; nur glauben wir berechtigt
zu sein , das gleiche Verfahren auch gegen uns in Anspruch
nehmen , und den lebhaftesten Wunsch hegen und aussprcchen
zu dürfen , daß man nicht durch lieblose Verdächtigungen dem
Vollzug des abgeschlossenenFriedenswerkes Hinternisse bereiten
möchte.

Scheuen wir übrigens solche und ähnliche Vorwürfe nicht!
Der Segen Gottes, durch den der Abschluß der Konvention
herbeigeführt war, wird auch über deren Vollzug walten. „Auf
Dich, o Herr , setze ich meine Hoffnung , und ich werde nicht zu

die Peitsche in ihren Fingerchen , als sie wieder herunter schwankte,
und jauchzte : «Gehört sie mir ? Oh , Mama , wann darf ich reiten?

Ich möchte so gar gern reiten." (Fortsetzung folgt.)

— Brüssel , 23 . Dez . (Sch . M.) Ein beurlaubter Artillerist ,
welcher im Lauf des Sommers eine Höllenmaschine im hiesigen
Jesuitenkollegium hat niederlegeu lassen , ist zum Tode verurtheilt
worden .

* Patriotismus eine « Schneiders . Wie dem »Messa¬
ger de Baponne " aus Madrid geschrieben wird, nimmt der Zorn
der Spanier gegen die Engländer , die ihrerseits aus ihren Sympathien
für die Maroccaaer kein Hehl machen , immer größere Verhältnisse
an ; er zeigt sich in den Spalten der Presse , in den Reden der offi¬
ziellen Personen , in den Unterhaltungen des Publikums , — in der
Handlung eines patriotischen Schneiders . Torroba , ein in Madrid
sehr bekannter Schneider , besitzt eine besonder » Geschicklichkeit in Ver¬
fertigung der Amazonenkleider. Wenn er die Scheere zur Hand hat ,
ist er der Victor Hugo seines Faches. Jüngst verfertigte er zwei Jagd-
kleider für zwei Damen der spanischen Aristokratie. Die Eleganz , der
Geschmack dieser Gewänder zog die Aufmerksamkeit der Gemahlin des
englischen Gesandten auf sich. Frau v. Buchanan schickte sofort ihre»
Majordomus zu dem Schneider . Sobald der Diener der Drittiu de»
Wunsch seiner Gebieterin dargelegt hatte , erwiederte Torroba : „ Sagen
Sie Ihrer Herrin , daß ich zwei Söhne in der afrikanische » Armer habe
und daß ich nicht für die Maroccanerarbeite ."

— Die Züricher Regierung hat , weil Hr. vr. Nußbaum i»
München adgelehnt hat , den j>r . Billroth in Berlin als Professor
der chirurgischen Limit berufen.

Schanden werden ! " So sage ich mit dem Psalmisten . Scho »
zur Zeit, als das ernste Ringen nach der Befreiung unserer
Kirche begann , war ich ein hochbejahrter Greis , ver jeden Tag
dem natürlichen Aller gemäß der Rechenschaft gedenken mußte,
zu der er täglich und stündlich vor Gottes Nichterftuhl gerufen
werden konnte. Wahrlich , damals konnte tch nicht erwarten,
daß ich «och diese Reihe von Jahren ungestört durchleben
werbe. Nun hat es mir Gott vertrehen , daß ich den Tag der
Erneuerung meiner Erzdiözese noch schaue , und die im hohen
Alter mir unverdient geschenkten Kräfte widme der Einführung
und Durchführung der Konvention. Es liegt mir freilich die
Bitte nahe , aufgelöst zu werde», und bei Christus zu sein ;
doch dem Beispiel des heiligen MartinuS folgend, verweigere
ich auch die Mühe und Arbeit nicht — Gottes Wille geschehe !
Betet, Geliebteste , für mich , daß ich stets als gmer Hirte Euch
in Wort uno Beispiel vorangehe , und Euch führe auf gute
Weide , wo Ihr daS Leben, und das Leben ru Fülle findet.

Betet aber auch fortan für die heilige Sache der KircheJesu
Christi , wie bei uns , so überallhin, wo sie ausgebrritct ist über
dem ganzen Erdkreis . Schon die Pflicht der Dankbarkeit er¬
heischt es, da uns, während der nun abgeschlossenen schwieri¬
gen Zeit, von allen Seiten so viele Beweise brüderlicher Theil¬
nahme in Wort und That mit aller opferwilligen Liebe zuge¬
kommen sind . Während jetzt unseres allerguädigsten LandeS-
fürsten Gerechtigkytsliebe und ritterliche Treue den ungehemm¬
ten Vollzug der Konvention verbürgt, und in ruhigem und
gesegnetem Zusammenwirken der staatlichen und kirchlichen
Gewalt unsere kirchlichen Verhältnisse immer mehr sich ordnen ,
sind an andern Orten wieder schwere Prüfungen entstanden.
Wir dürfen nicht vergessen, daß die Kirche hier auf Erden
nicht die triumphirende, sondern die streitende ist. Namentlich
sind es die Drangsale des hl . Vaters selbst , die unsere Herzen
mit dem theilnahinSvollsten und bittersten Schmerze erfüllen ,
und uns fortan zu den inbrünstigsten Gebeten aufsordera.
Gerade die durch den Konventionsabschluß bei unS zu neuer
Geltung gekommenen Prinzipien des Rechts , der Sitte und
der Religion werde» von den Widersachern des hl . VaterS
aufs frevelhafteste bekämpft. Nibge der Allerhöchste die
Feinde des hl . Stuhles zu ihrem eigenen Heile verdemüthi -
gen , und sie zurüüführeu auf die Pfade der Wahrheit, derGe¬
rechtigkeit unv des Heiles, und möge Er unversehrt erhalten
das Erbtheil des hl. Petrus, dessen die Nachfolger deSApostel-
fürstea zur freien und unabhängigenAusübung ihres obersten
Hirtenamtes so sehr bedürfen ! Möge der ewige Hohepriester
und Erzhirte unserer Seelen Seinem schwergeprüfte» Stell¬
vertreter bei seinen vielen Kümmernissen noch recht viele solcher
Tröstungen bereiten , wie sie Sein lieberfülltes Herz gewiß aus
der Vereinbarung geschöpft hat, die unser durch!. Großhcr -
zog König ! . Hoheit mit Ihm abgeschlossen !

Gott erhalte und segne unser » hl. Vater Pius IX. , de»
obersten Hirten der Heerde Christi !

Gott erhalte und segne unfern allergnädigsten Groß Her¬
zog Friedrich Königl . Hoheit , unser» geliebtesten Landes «
vater !

Gcliebteste ! ES ist billig und recht , daß wir Gott dem
Vater durch Iesum Christum , Seinen eingcbornen Sohn, für
daS gnadenvvlle Geschenk der Konvention et» feierliches öffent¬
liches Dankvpfer dardringen; darum verordnen Wir , daß am
Feste der Erscheinung des Herrn (6 . Januar 1860) in allen
Pfarrkirchen, sowie auch in den Kirchen der Klöster und öffent¬
lichen Anstalten ein feierliches Hochamt vor dem in der Mon¬
stranz ausgesetzten Allerheiligsten, und mit Tedeum zelebrirt
werde. Verbinden wir mit dem Dank auch die demüthigste
Bitte zum Vater des LichleS , von dem jede gute Gabe und
jedes vollkommene Geschenk kommt , um Seinen himmlischen
Segen zum gedeihlichen Vollzug der Konvention . Stellen
wir diese Bitte unter den besondern Schutz der unbefleckt
empfangenen hochgebeuedeiten Gottes Mutter .

Ferner verordnen Wir :
1) Daß das oben erwähnte Dankfest mit alle» Glocken

Abends zuvor eingeläutet werde ;
2) daß gegenwärtigesHirtenschreiben am Feste selbst den

Gläubigen von der Kanzel verlesen werde , nachdem Sonn¬
tags zuvor die auf das Dankfest bezügliche Verordnung ver¬
kündet worden ;

3) daß die Uebersetzung der apostolischen Bulle „ Xeterni
?ssl»ris " ihrem ganzen Inhalte nach am ersten Sonntag
nach Epiphanie (8. Jan . 1860) den Gläubigen von der Kan¬
zel verkündet werde .

Die Gnade unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi sei
und bleibe bei Euch Allen !

Freiburg » den 12 . Dezember 1859. j- Hermann ,
Erzbischof von Freiburg.

"

A Freiburg , 27. Dez. Mit schönem , mildem Wetter
ist Weihnachten angekommen ; der Schnee auf den vor¬
deren Höhen deS Schwarzwaldes ist fast durchweg und plötz¬
lich in einer Nacht geschwunden, während die Vogesen noch
eine tiefe Decke zeigen. DaS bisher übliche Weihnachtskon -
zert im MuseumSsaale ist dieses Jahr ausgefallen; dagegen
fand eine Streichquartett-Soiree in der Aula statt . — Der
Rechnungsausweis deS Kranken - , Sterbe « und Witt -
wenkasse - Vereins , mit welchem die Merian '

sche Witt-
wenstiftung verbunden ist , bestätigt auch für daS Rechnungs¬
jahr 1858 das fortschreitende und wohlthätige Gedeihen des
Vereins. Die Einnahmen des ersteren beliefen sich im ge¬
nannten Jahre auf 7069 fl. 25 kr. , mit welchen die Aus¬
gaben einschließlich deS Kassenrestes von 316 st . 14 kr. kom-
pensiren . Der Vermögensstand am 31 . Dez. 1858 beträgt
rein 18,048 fl. 6kr . , zeigt also gegen 1857 , wo derselbe
17,103 fl . 25 kr. betrug , eine Vermehrung von 944 fl . 41 kr.
An Krankengeldern wurden unter 67 Mitglieder 1449 fl. , an
Wittwengehalten 1668 fl . 11 kr. ausbezahlt. An vier¬
wöchentlichen Beiträgen gingen ein 272 l fl. 36kr . , an
Sterbesechsern 776 fl . 12 kr. , an Schenkungen zum Grund¬
stock 1105 fl. 54 kr. Die Merian 'sche Wittwenstiftungweist
an Einnahmen und Ausgaben (an 78 Wittwen) 2068 fl.

11 kr. nach. Das Gesammtvernligen der beiden vereinigten
Anstalten beträgt 28,048 fl. 6 kc. Der Verein zählt 517
Mitglieder; die Wütwengehalte sind zu l5 , 20, 25 , 30 und
35 fl.

Mainz , 24. Dez . (A. Z .) Die bayrische Regierung hat
bekanntlich die Erlaubniß ertheilt , für den Bau einer K a i«
serslautern - Kreuznacher Bahn die Vorarbeitenzu
unternehmen , und eine Aktiengesellschaftzu gründe ». Man
zweifelt nicht im mindesten, daß die Bahn zu Stande kdmmeu
wird. Die Bahn soll von Kaiserslautern über Otternberg
gehen, und bei der Eberuburg ( l Stunde von Kreuznach) in
die Nahe-Bahn einmünden . Nur auf einer Viertelstunde be¬
rührt sie preußisches Gebiet .

Kassel . 24. Dez . (Kaff. Ztg.) Auch die Mitglieder der
Ersten Kammer sind auf die Dauer der Festzeit beurlaubt
worden . — Dem Vernehmen nach ist die heutige Nummer
der „Hess . Morgcnzertung " von kurfürstl . Polizeidirrk-
tion beanstandet , aber nachmals auf Verfügung kurfürstl .
Staatsprokuratur freigegeben worden .

Kiek , 21 . Dez. (K. C.) Baron v. Heinze wird dem
Vernehmen nach morgen nach Holstein zurückkehren , ohne das
holsteinischeMinisterium angenommen zu haben . ( „Dazbla -
det" berichtet daS Nämliche .)

Berlin , 24 . Dez . (Fr. P .-Z .) Der Fürst v. Hohen »
zollern - Sigmaringen wird , wie man erfährt , so lange
de» Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v.
Schleinitz , als erster Bevollmächtigter Preußens dei dem
Kongreß in Paris verweilt , den Abwesenden im Staatsmini¬
sterium vertreten . — Fürst Gortsch akoff wird gegen den
6. Jan . hier erwartet , wo vor dessen Abreise »ach Paris noch
Berathungen mit demselben gepflogen werden . Das Gefolge ,
welches den Vertreter Rußlands nach Paris begleiten wird,
soll nach den Meldungen aus St . Petersburg ein zahlreiches
sein . — Die Einladung Preußens an die an der Ost - und
Nordsee gelegenen deutschen Staaten, zur Verständigung
über ein gemeinsames VerlheidigungSsystem an den Küsten
Bevollmächtigte hieher zu schicken , ist , mit Ausnahme eines
derselben, von allen dahin beantwortet worden , daß sie zu den
bevorstehenden Berathungen sachverständige Männer nach
Berlin zu schicken bereit seien .

Wien » 22. Dez. (Köln . Ztg.) Erzherzog Al brecht
wird morgen wieder in Wien eintreffen , und dürfte es sich
dann entscheiden , ob er auch noch fernerhin ans seinem Posten
verbleiben wird. Bis jetzt hat er die bereits vor mehr als
einem Monat eiugereichte Demission nicht zurückgezogen. Die
Ungarn würden den Erzherzog ungern verlieren, weil sie ihn
wirklich hochschätzeu und weil ein Wechsel in der Besetzung deS
obersten Verwaltungspostens für sie ohne Bedeutung ist , so
lange die Regierung sich nicht entschließt , die Forderungen,
welche die Ungarn in Betreff der Verwaltung deS Landes selbst
stellen, zu erfüllen . Dazu ist aber bis jetzt keine Aussicht vor¬
handen ; im Gegentheil deutet Alles darauf hin , daß man fest
entschlossen ist , gegen die Bewegung energisch anzukämpfen .
Wenn wir recht unterrichtet sind , so stehen binnen kurzem sehr
ausgedehnte Maßregeln politischer Zentralisation bevor . Ob
dadurch die Agitation in Ungarn wirklich unterdrückt werden
wird , das muß freilich abgewartet werden ; es fehlt nicht an
Leuten, welche die Besorgniß hegen, daß derselben dadurch nur
neue Nahrung zugeführt werden wird.

Wien , 24. Dez. (A . Z .) Wir beschließen dieses verhäng«
nißvolle Jahr in düstererStimmung . Unter diesen Um¬
ständen wird daS neue Gcwcrbegesetz wenig zur Besserung und
Beruhigung der Stimmung beitragen , selbst wenn es, wie vou
wohlunterrichteter Seite verlautet , den Forderungen des Zeit¬
geisteseben so weise Rechnung tragen sollte, wie den mancherlei
sich auf dem industrielle» Gebiet einander gegenüberstehende«
Interessen . Mit Abschlagszahlungen wird heutzutage in
Oesterreich nichts mehr auegerichtet ; die Zeit der halbenMaß¬
regeln ist vorüber , daS empfindet vom Höchsten bis zum Nie¬
dersten Jedermann . Aber man scheint weder über die Ziele
noch über die Mittel einig geworden zu fein . Die Ansichten
in den leitenden Kreisen stehen sich noch unvermittelt gegen¬
über , als ob den Ereignissen der entscheidende Einfluß Vorbe¬
halte » bleiben solle . Gegenüber der Agitation in Ungarn
steht gar mancher Patriot , der seit Monaten sich nach Autono¬
mie heiser schrie , erschreckt, rathloS und verblüfft da. DaS
unbedingte Vertrauen in die strenge Loyalität der ungarischen
Bewegungspartei hat viel an seiner Intensität verloren. Häu¬
fig hört mau jetzt die Frage : gibt es überhaupt noch irgend ein
Maß vou möglichen Konzessionen, welches die Magyaren
vollständig befriedigen wird ? Werden sie nicht jedes neue
Zugeständniß der Regierung als eine neue Waffe gegen dieselbe
benützen? Werden sie sich nicht abermals , wie in der unseli¬
gen Protestantenfrage, auf einen Standpunkt stellen , der eben
so weit von der Loyalität wie von dem Erkennen des eigenen
VorthcilS entfernt ist ? Man darf sich über die Bedeutung
der nationalen Bewegung jenseits der Leitha keiner Täuschung
hingeben. DaS Volk ist unzufrieden , sehnt sich nach der
Wiederherstellung seiner nationalen Autonomie , und läßt keine
Gelegenheit Vorbeigehen , ohne dieses Verlangen möglichst
demonstrativ auszudrücken. Die Bewegung ist bis zu einem
Grad gestiegen, daß an eine Fortsetzung deS zehnjährigen
Scheinschlafes nicht mehr zu denken ist.

Wien , 27. Dez. (Frkf. Bl .) DaS „Reichsgesetzblatt"
verkündet heute das erwartete neue Gewerbegesetz .
Dieses Gesetz dehnt den Kreis der freien Gewerbe und der
Haudelsbeschäftiguugen bedeutend anS. DaS Zuständigkeit -«
verhältniß bleibt dadurch unberührt. Betreffs der Ausländer
ist Wechselseitigkeitbedingt.

Schweiz .
Bern , 24. Dez. (Allg. Ztg.) So eben wird die Denk¬

schrift über daSDappenthal veröffentlicht. Sie schließt
mit der Bemerkung : daß die Abtretung deS Dappenthals an
Frankreich diesem nicht zu VertheidigungSzwecken nöthig sei,



immer einen bedenklichen Riß in die Verträge bringe , und

jedenfalls die Sanktion aller Mächte bedürfte . Die Bundes¬

versammlung möge sich nun über alle diese Fragen definitiv
auesprechtzn .

Italien .
Turin , 23 . Dez . ( Znd .) Wie auS zuverlässiger Quelle

berichtet wird , ist der Kommandeur Zocteau zum sardinischeu
Gesandten in Wien ausersehen . Den bisher von ihm in der

Schweiz bekleideten Posten wird Cavaliere Negri einnehmen .
Der zweite Bevollmächtigte des Königreichs beider Sizilien ,
Hr . Canofari , ist heute von Turin nach Neapel abgereiSt .

* Charakteristisch für die Stimmung in Mit tei¬
lt alien ist die Thatsache , daß der Diktator Farini in
Modena die Geistlichen , welche gegen seine StaatScinrich -

tungen sprechen , mit harter Gefängniß . und Geldstrafe be¬

droht . Sein Kollege Ricasoli in Florenz hat folgendes
Auöschreiben au die Präfekten erlassen :

Das Ministerium des Innern ist einer Verschwörung auf der
Spur , welche einen außerordentlich verderblichen Zweck anstrebt , wie
ihre Organisation beweist . . . . Es scheint , daß eine Sektion in 100
Unterskktioneo eingetheilt ist , welch'

letztere aus je 25 Köpfen bestehen .
D .ese Verschwörung ist schon über eine » großen Tbeil ToScana 'S ver¬
breitet und soll sich immer mehr ausbreiten . Der Zweck derselben liegt
klar zu Tage und geht dahin , unter dem Vorwände , die Religion auf¬
recht zu erhalten , Toscana in Anarchie zu stürzen , um dnS Reich des
Despotismus und der Unwissenheit wieder herauszubeschwören . Ich
empfehle Ihrer Klugheit , Ihrem Eifer , und Ihrer Scharssicht , den Fä¬
den dieser Verschwörung nachzuspüren rc .

Frankreich .

Paris , 26 . Dez . ( Fr . P . - Z .) Die Tagespolitik dreht
sich noch fortwährend um rie Broschüre „ Der Papst und
der Kongreß

" . Nachdem am letzten Freitag der Telegraph
von Wien aus mit Recht sich entschieden gegen den Inhalt
dieser Schrift erklärt hatte , fand vorgestern eine Conseilsitzung
statt , die sich fast ausschließlich mit dem Gegenstand beschäftigte .
Hr . Barsche , der als Präsident des Staatsraihs den Conseil -

siyungen beizuwohnen pflegt , beklagte lebhaft die durch die
neue Welkdung der Dinge entstehenden Schwierigkeiten . Graf
Walewski und der Unlerrichtsminister scheinen sogar auf eine

offizielle DeSavonirung der Schrift gedrungen zu haben . Der

Kaiser aber , der nach seiner Gewohnheit nur wenig sprach ,
beseitigte die Diskussion , in der nur Hr . Billault , der Mini -

ster deS Innern , entschieden auf Seite der Broschüre stand , so¬
wie da - Ansuchen des Grafen Walewski mit der Bemerkung ,
„ eS werde wohl am besten sein , die Sache einstweilen auf sich
beruhen zu lassen " . Sollte übrigens auch wider Erwarten
in einigen Tagen im „ Moniteur " eine Note über die Bro¬

schüre zu lesen sein , so darf man doch mit Bestimmtheit be¬

haupten , daß sie die Identität deS Verfassers von KapvIvonIII .
et I ' ^ nzleterro , ^ »polvon III . et l ' Italie , und k >e kspo et tv

Loogrss nicht wird läugnen können , und dies genügt , um

letzterer ihre ganze Tragweite zu wahren . Die angebliche
Betheiligung des Msgr . Coeur , Bischofs von TropeS , an der

neuesten Flugschrift scheint sich nicht zu bestätigen ; vielmehr
soll dieser Prälat gegen diese Unterstellung schriftlich prvtestirt
haben . Ob das Erscheinen dieses Manifestes den Papst von
der Beschickung des Kongresses adhalten wird , steht noch im

Zweifel . Da die Schrift einen offiziellen Charakter nicht

geltend macht , so ist kaum zu erwarten , daß die päpstliche
Kurie Notiz von ihr nehmen werde . Indessen darf nicht un¬

erwähnt bleiben , daß in katholischen Kreisen die Nachricht
verbreitet ist , Kardinal Antonelli habe seine Reise nach Paris
aufgegebeu . — Die wegen der Schrift von Edmond About
über die römische Frage eingeleitete Untersuchung ist am Sam¬

stag niedergeschlagen worden .

* Paris , 27 . Dez . Dem „ Moniteur "
zufolge ist Prinz

Icrüme auf dem Weg der Genesung . — Die Verwar¬

nung , welche der „ Univerö "
erhielt , lautet vollständig :

Der Minister des Innern , Zn Anbetracht d«S Art . 32 deS org . Preß -

gesetzt » vom 17 . Febr . 1852 ; In Anbetracht deS ersten Avertissements ,
welches dem Journal „ l 'UniverS " unter dem l . Okt . 1859 ertheilt wurde ;
In Anbetracht deS Artikels , welchen diese« Journal in seiner Nummer
vom 25 . Dez . >859 veröffentlichte , beginnend mit den Worten : „ Seit

langer Zeit schon schreiben uns unsere Freunde . . . ." und die daraus fol¬
gende Adresse unter Unterschrift deS Louis Veuillot ; — Zn Anbetracht ,
daß , wenn die vom Journal „ l 'UniverS " behandelte Frage mit voller

DiSkussiouSsreiheit debattirt werden darf , eS dennoch nicht erlaubt wer¬
den kann , zu versuchen , unter einem religiösen Vorwand eine politische
Agitation hervorzurufen , beschließt :

Art . l . Eine 2. Verwarnung ist dem Journal „ l 'UniverS " i- »er Per -
so» de« Hrn . Laut « veuillot , Unterzeichner deS fraglichen Artikel », und
de» Hrn . Jaconet , Gerant , ertheilt rc.

Der Handel fängt ganz allmälig an , wieder sich zu ent¬
wickeln ; besonders zeigt er sich geneigt , Rohstoffe anzukaufen
und die Borräthe zu ergänzen . Dennoch ist man noch äußerst
vorsichtig . WaS den Aufschwung hauptsächlich hindert , ist die

Stockung in der Ausfuhr . Es wird fast nur für den inner »
Konsum gearbeitet , und das reicht auch auS , um den Fabriken
eine gute Arbeit zu sichern . — 2n der letzten Schwurge -

richtssitzuug von PrivaS ( Ardechedepartemeut ) kamen
in den ersten 5 Tagen nicht weniger als acht Attentate gegen
die Sittlichkeit vor . Drei Väter , die sich gegen ihre eigenen
Kinder vergangen hatten , wurden zu lebenslänglicher Ketten -
ftrafe verurtheilt . — 2m Kanal wachet fortwährend Sturm .
Ein englisches Schiff ( 37 Mann Equipage und 42 Paffa -
gi «re ) ist mir Mann und MauS zu Grunde gegangen . — 3 -
proz . 69 . 70 . Ost 646 . 25 .

Spanien .
* Madrid , 23 . Dez . Die Armee soll , sagt man , au f

100,000 Mann gebracht werden . Die Banken von Va -
lenzia und Valladolid offerirten der Negierung jede 4
Millionen Realen . 2 » der gestrigen Affaire bewies die
maurische Reiterei keinen großen Much und wartete daS Her -
ankomme « unserer numerisch schwächer » Reiterei nicht ab .

Zwischen Sierra de Bullone und Tetuan stehen beträchtliche
maroccamsche Streilkräfte , darunter ein Theil der Mauren
des Königs und der berühmten schwarzen Garde zu Pferd .
Man glaubt , daß die erste große Schlacht zwischen Cap Negro
und los Castellejos , d . i . halbwegs Tetuan , geschlagen wer¬
den wird . Man sagt , England habe seinen Flvttenmaschini -
sten verboten , auf spanischen Kriegsdampferu zu dienen . —
Das unterseeischeTelegraphentau ( welches am 23 .
Abends den ersten Bericht brachte ) wurde nicht zwischen
Ccula urid Algesiras , sondern zwischen Cent « und Tarif «
gelegt . Man glaubt , daß es in dieser Richtung der Strö¬
mung der Meerenge besser widerstehen werde .

B - lgie ».
Brüssel , 23 . Dez . ( Fr . 2 ) Die Repräsentanten «

ka mmer votirte heule mit 58 gegen 42 Stimmen und drei
Stimmenthaltungen die Konklusionen des Löwener Wahl -
unlersuchungs - BerichtkS , und sprach hiermit die An -
nullirung der Löwener Wahlen aus . Der Minister versprach
schließlich , der Kammer nach beschlossener administrativer En¬
quete ( welche durch die Kammerverhandlungen unterbrochen
worden ist) eia Gesetz über Wahlreform ( Einführung der al¬
phabetischen Ordnung ) und ein Gesetz gegen Wahlkorruption
zu unterbreiten . Die Kammer vertagte sich heute dis zum 16 .
Zanuar .

Brüssel , 24 . Dez . ( Fr . 2 «) Die zwei Löwener Sena¬
toren , der Baron Overschie de Neeryssche und Hr .
Lacoste , deren Anfangs ebenfalls beanstandele Wahlen doch
schließlich am 14 . 2uni genehmigt wurden , haben Angesichts des
gestrigen Kammervotums heule ihre Demission eingcrelcht , da
sie sich von ihren Kollegen , den Löwener Er -Repräscntanten ,
nicht trennen und sich ebenfalls einer Wicdcrerwählung , der sie
sicher zu sein vorgeben , unterwerfen wollen . Wie sich leicht
ermessen läßt , wird der vorstehende Wahlkampf in Löwen
heißer denn je werden .

Schweden .
Stockholm . ( Hamb . B .) Am 21 . Dez . fand — tcl . Nach¬

richt zufolge — auch im Dauernstande des Reichstages
eine Manifestation in der italienischenFrage statt . Die
ganze Versammlung beschloß einstimmig eine Adresse an den
König mit der Bitte , für das SeldstbestimmungSrecht 2 >alienö
auf dem Kongresse zu wirken . ( Aus der Fassung dieser De¬
pesche ergibt sich , daß eine frühere ähnliche Nachricht sich nur
auf den Bürgerstand bezog. Vom Aoelstand und Priesterstand
liegen noch keine Beschlüsse vor .)

Rußland .
Berichten aus St . Petersburg zufolge , deren die „ Ti¬

mes "
Erwähnung thut , steht die russische Negierung mit dem

Kaiser von Zapan in Unterhandlung , um die südliche Hälfte
der 2nsel Sangalien , deren nördliche Seite seit lange
„ russisches " Eigenthum ist, anzukaufcn . ES heißt ferner , daß
die von China erlangten Besitzungen am Amurflusse
weniger werthvoll seien , als Anfangs geglaubt worden war ,
da der Fluß 6 Monate im 2ahr zugefroren ist und die Hin¬
dernisse der Schifffahrt nicht minder groß wie in Kronstadt sind .

St . Petersburg , 16 . Dez . ( H . K .) DaS Finanz -
Ministerium macht Folgendes bekannt :

ES ist da » Gerücht verbreitet worden , daß die Abficht vorliege ,
den gegenwärtig geltenden Z o l l t a r i f für den europäischen Han¬
del zu rcvidiren und umzuarbeiten . Der Finanz .ninister glaubte im
Interesse der Fabrikanten und Negozianten diesem Gerede entgegen¬
treten und die Versicherung hinzusügen zu sollen , daß in diesem
Augenblick an eine solche Revision nicht gedacht wirb .

St . Petersburg , 16 . Dez . lieber die Unters chleife
bei der Krimmarmee wurde vor einem 2apr eine Unter¬
suchungskommission eingesetzt . 2 » Folge davon sind Gene¬
ralmajor Sattler ( schon kurz berichtet ) , Generalintendant der
betreffenden Armee , und seine Adjutanten , Oberst Moschinski
und Major Sawarsin , verurtheilt worden . Sie verloren
Rang , Orden und Abel und werden zu Gemeinen degradirt ;
eine Begnadigung erspart ihnen die Ausführung der letztem
Strafe . Dieselben Strafen für dieselben Vergehen treffen den
Oberproviantmeister WerderewSki und die Zntendanturbeam -
ten Wite und Brodezki , den Hofrath Tschernoff und Kolle -
gieosekretär Schtschebroff , die Hofräthe OrloffSki und Woize -
chowSki und den Zntendanturbeamten Akinia — sämmtlich
vom Proviantamt .

Amerika .
* Neu -Bork » 18 . Dez . DaS Repräsentanten «

hauS hat sich noch nicht organisirt . Es ist noch kein Sprecher
gewählt , und somit noch nicht bestimmt , wann der Präsident
seine Botschaft vorlegen wird . Aus Califoruien , wohin
General Scott zurückgekehrt ist , sind keinerlei politische
Nachrichten eingrlaufeu . 2 » San Zu an hat sich Nichts
verändert . 2 » den südlichen Staaten des Stillen Weltmeeres
dagegen scheinen neue Wirren im Anzüge . 2 " Bogeta
wurde General Blaoco durch seinen eigenen Bruder er¬
mordet . Der brittische Konsul in Havannah hat in einem
Ausweise gezeigt , daß binnen 3 Monaten 10,000 Afrikaner
in Cuba au ' s Land gesetzt wurden . Der König der
SandwichS - Znselnhat zu Gunsten seines SohueS abge¬
dankt . Briefe auS Vera - Cruz vom 8 . v . M . bestätigen
die Siege Miramon ' s , und ein Angriff deS Letztem , gemein¬
schaftlich mit RobleS , auf Verarm ; wurde für wahrscheinlich
gehalten . Der brittische Dampfer „ Amethyst "

, der 3 mexika¬
nische Schiffe weggenommen hat , blokirte den Hafen , um Ge «
nugthuung für die Verhaftung des brittische » Konsuls zu er¬
zwingen .

Vermischte Nnchrickten.
Durlach , 27 . Dez . Gestern haben wir abermals einen

unserer wackersten und angesehensten Mitbürger zur letzten Ruhe
geleitet . Hr . Apotheker Bürck , vor einigen Tagen von einem
Schlagfluffe getroffen , ward in Folge dessen in einem Alter von 65
Jahre « au » der Mitte seiner weitverzweigten Familie und seiner

zahlreichen Freunde und Bekannten abgerufen . In früheren Jahren
und di » an sein Ente in unseren Gemeindekollegicn thätkg , in seinem
Geschäfte ein Mann von gründlicher wissenschaftlicher Bildung , in
seinem Privat - und geselligen Leben ein gewissenhafter Familien¬
vater unv stet « willkommener Gesellschafter — hat er den Namen
» ine « Manne » von Charakter , eine » Ehrenmannes mit hinüber ge¬
nommen . Sein Andenken wird darum in näheren und ferneren
Kreisen in Ehren bleiben .

^ Dur lach , 28 . Drz . Mehrfach vorgeivmmene Fälle , weiche
nur durch eine glückliche Wendung nicht zu großem Unglück führten ,
veranlassen mich , einen Gegenstand zur Sprache zu bringen , wel¬
cher schon zu vielseitigen Besprechungen Anlaß gegeben . Der
Schluß unserer Eisenbahn - Uebergänge wird nämlich ,
wie bekannt , theil » durch weiß angestrich -n » hölzerne P l a n ke n .
theil » durch K e t t e n bewerkstelligt . Letztere Art de» Verschlüsse »
ist nun , namentlich an Fahrstraßen , welche zu jeder Zeit des Tage »
und der Nacht benützt werden , eine entschieden unzweckmäßige » nd
gefährliche . Während nämlich vor den weißen Planken die Pferde
auch bei Nacht schon von weitem stutzen und stehen bleiben , sind die
tief im Bogen herabhängenden dunkelfarbigen Ketten , selbst bei gr -
höriger Beleuchtung der Uebergänge . Nacht « kaum sichtbar , und ,
wie wir au » Erfahrung wissen , für die Pferde durchaus kein Hemm -
niß , welche » sie zurückhält . Sie überspringen oder zersprengen die¬
selben leicht , und wenn der unglückliche Zufall gerade einen Bahn -
zugkdaherführt , so ist Unglück fast unvermeidlich . Möge unsere um¬
sichtige Bahnverwaltnng dem Uebelstande abhelfen , ehe Schlimme »
daran » hervorgeht l

— Offenburg . ( Ort . B .) Dem Hrn . Hauptlehrer Huber zu
Niederschopfheim , der durch seine auSgebreiicte Bienenzucht wohl
auch in weiteren Kreisen bekannt und geachtet ist , wurde am W . d. M .
eine besondere Ehre dadurch zu Theil , daß demselben durch die Hand des
Hrn . Oberaiiltmanns v . Fader die ihm von Sr . Königl . Hoheit dem
Großherzog allerguädigst verliehene Medaille als Verdienst für
Hebung und Förderung der Landwirthschafk , Gewerbe Wb Handel unter
Anwohnung der Gemeindebehörde in Niederschopfheim in feierlicher
Weise überreicht wurde .

S ck>ö n a u im Wiesenihal , 26. De ; . Gestern fand bei uns
eine Festlichkeit statt , welche für Erwachsene , wie für Kinder eben
so freudig als schön war . DaS Komitee des hiesigen Frauen¬
vereins ( einschließlich des Beiraths ) veranstaltete für die hiesigen
armen Kinder eine allgemeine Christbescheerung . Abends 5 Uhr
vrrsammclien fich die Kleinen ( Kinder von l ' / , dis l3 Jahren ) im
Schulhausr , um die Gaben in Empfang zu nehmen , welche , den Be¬
dürfnissen der Kinder am meisten entsprechend , fast durchgehendS auS
Kleidungsstücken , insbesondere aus Hemden , bestunden . Es war in der
That rührend , zu sehen , wie die Kleinen den Christdaum umlageren
und unschuldsvoll ihr » Händchen nach den Gegenständen auSstreckten ,
mit denen man die Christbäume zu zieren pflegt . Hr . Dekan und Stadt -
pfarrer Kriechbaum hielt eine kleine, aber herzliche Rede a « die Klei¬
nen , wodurch die Feier noch erhöht wurde . Jedermann fühlt fich dem
Komitee de« FrauenvereinS , welche« die Beiträge auf eine so nützliche
und zweckvienliche Weise verwendete , zu Dank verpflichtet .

— Rom , 14 . Dez . ( A. Z .) Die Jnderkongregation de-
rieth vorgestern , ob mehrere jüngst als gefährlich notirte Bücher der
spanischen , portugiesischen , franzöfischeu und deutschen Literatur zu ver¬
bitten seien . Von der letzter » lagen vor : „Neue theologisch » Briofe
an vr . Anton Günther . rin Gericht für seine Ankläger von vr . I . B .
Baltzer " , und „ Günther und Clemens , cffene Briefe von vr . P .Knoodt .« Der Entscheid wir» i» den nächsten Tagen erwartet.

— Mozart - Stiftung . ( Bekanntmachung und Einladung .)Die Mozart -Sttstung zu Frankfurt a . M . , begründet Sri dem im Jahr1838 dahier veranstalteten Vängerfeste , hat ein Stipendium zu vergeben »
ES komme » hierbei nachfolgende Bestimmungen der Statuten in Be¬
tracht :

Z . l . „ Die Mozart - Stifiung dezweckt Unterstützung musikalischer
Talente bei ihrer Ausbildung in der Kompositionslehre ,

tz. 2 . Jünglinge au « allen Ländern , in denen die deutsche Sprache die
Spracht des Volkes ist , können diese Unterstützung in Anspruch
nehmen , wenn sie unbescholtenen Rufe « find und besondere mu -
fikalische Befähigung besitzen.

§ . 25 . Bewerbungen um das Stipendium werden in fraiikirten Zn -
schritten bei dem Ausschuß gemacht ; dieselben müssen nebst An¬
gabe des Alter « mit Zeugnissen über die musikalischen Fähig -
leiten und Leistungen tes Bewerbers begleitet sein .

5 . 26 . Genügen Zeugnisse und Erkundigungen , so wird der Bewerber
vom Ausschüsse aufgefordeit , seine mufikalische Befähigung
durch die That nachzuweisen .

4 - 27 . Dem Bewerber wird die Komposition eine « vom Ausschuß be¬
stimmten Liedes und eines Jnstrumental - Quartettsatzes über¬
tragen .

Z. 29 . Drei Musiker von anerkannter Autorität üben das Amt dsr
Preisrichter .

ß . 13 . Der erwählte Stipendiat wird sodann nach Wahl de» SoS -
schuffr«, wobei jedoch der Wunsch de » Schüler » möglichst berück¬
sichtigt werden soll , einem Meister in der Kompositionslehre
zum Unterricht übergeben ."

Wir laben nunmehr zur Anmeldung bei un « binnen drei Mona¬
te u , von uutengesetzteoi Datum an , alle Diejenigen ein , welche geneigt
und nach obigen Vorschriften geeigenschaftet find, fich um diese » Stipen¬
dium zu bewerben .

Zugleich ersuchen wir alle vcrehrlichen Redaktionen deutscher Zeitungen
und Zeitschriften , dieser Bekanntmachung zu deren möglichst allgemeiner
Verbreitung einen Platz in ihreavlättrrn geneigtest vergönnen zu wollen
und find dafür zum voran » dankbar verpflichtet .

Frankfurt a . M . , 18. Dez . l85S .
Der Berwaltuu gSausschnß der Mozart - Stiftuog .

Verantwortlicher Redakteur :
9r . I . Horm . Lroenket ».

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 29 . Dez . 4 . Ouart . 143 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen Unpäßlichkeit der Frau Strauß statt des
angekündigten Schauspiels „ Die Grille " : Die Hagestol¬
zen ; Schauspiel in 3 Allen , von A. V . Zfflaud. Hierauf :
Der letzte Trumpf ; Lustspiel in 1 Akt , von Alexander
Wilhelm .
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2 .587 . Baden . Nahen und

Freunden und Bekannten zei-
I gen wir — eine traurige Pflicht er-

E füllend — auf diesem Wege an , daß
es dem Allmächtigen gefallen habe , unfern

innigstgeliebten , theuren Vater,Schwieger¬
vater , und Bruder , den seitherigen Bür¬

germeister der Stadtgemeinde Baden ,
Ignaz Leile ,

in seinem 59 . Lebensalter unerwartet

schnell von dieser Welt abzurusen . Sein

tödtlicher Hintritt erfolgte Sonntag den

25 . d. Mts . , Vormittags 10 Uhr , ruhig
und sanft .

Wir bitten um stille Theilnahme in

unserm gerechten Schmerze .
Baden , den 28 . Dezember 1859 .

Die tief trauernden Hinter¬
bliebenen .

M 2 . 577 . Staufen . Verwandten
il ^ und Bekannten der Fräulein Martha

» Brentano aus Mannheim theile ich
^ die traurige Nachricht mit , daß dieselbe

am 22 . d . Mts . , Abends 5 Vs Uhr , in ein

besseres Jenseits abgerufen wurde .
Staufen , den 26 . Dezember 1859 .

Simmler ,
Obereinnehmer und Domänen¬

verwalter .

2 .601 . Nr . 867 . Sa ri . ru he .

Die Besetzung der Hauptlehrerftelle
an der gewerblichen Vorschule in

Mannheim betr .
Die Hauptlehrerstelle au der neu errichteten gewerb¬

lichen Vorschule in Mannheim mit einem jährlichen
Gehalte von 800 st . soll besetzt und hiebei insbeson¬
dere auf diejenigen geprüften Gewerbschullehrer Rück¬
ficht genommen weiden , welche zuvor als Bolksschul -

lchrer thätig gewesen waren .
Die Bewerber werden aufgefordert , stch binnen

14 Tagen dahier zu melden .
Karlsruhe , den 27 . Dezember 1859 .

Großh . Gewerbschulrath .
D i e tz.

2 2«

empfiehlt
Blumenthal 'sche Maschinenfabrik

in Darmfiadt .

Knie
2 . 588 . Ein solider , tüchtiger Geschäftsmann

mit ca . 70,000 fl . eigenem und selbsterworbe¬
nem Vermögen sucht ein Kapital von 39 - s

33,000 fl , wovon 3 " l> Zinsen garantirt wer¬
den , das sich aber durch Antheil am Reinge¬
winn leicht auf 8 s 19 " a verzinsen wird , aus¬
zunehmen . Vorläufig sei nur noch bemerkt ,
daß der zu fabrizirende Artikel der erdenklich

gangbarste ist . Sich hiefür Interesfirende
wollen ihre werthen Adressen der Expedition
dieser Zeitung zur Weiterbeförderung einsen¬
den , worauf nähere Auskunft gerne gegeben
wird .

2 .559 . Billigstes illustrirtrs Familienblatt !

SS, « « « Luklaße. Wöchentlich I ' /z— 2 Bogen . LuklckßeSS, « « « . >

mit vielen prachtvollen Illustrationen.
- W -Vierteljährlich 54 kr. , Mithin der Bogen nur 2 kr.

LOriginalnovelle « von L. SchLcking , Sternberg , Willkomm , Temme ,
Gerstäcker rc . rc . — Aus der Länder- und Völkerkunde. — Erläuterungen zu den

Begebenheiten und Persönlichkeiten des Tages . — Populär - naturwiffenschastliche Mit -

theilungen von Bock , Roßmäßler , Brrhm , Hirzel , Sigismund rc . rc . —

Jagd - und Reiseskizzcn . — Berliner Bilder von E . Sossak . — Biograpvien mit
vortrefflichen PortraitS . — Aus dem Bereiche der Erfindungen . — Kunst und Literatur .
Ferner die

Tagesereignisse
durch authentische Abbildungen und Originalberichte . Deutsches Streben und deutschen
Patriotismus hoffen wir durch künstlerisch auSgeführte Illustrationen :

Atzte HvtvNtlKsl « »» WL « i »»« i »to NeiitseNer Strössv
und

Arenen aus dem Leben deutscher Dichter ,
die von den tüchtigsten Künstlern ausgeführt und von kernigen freifinnigen Darstellungen
begleitet werden , würdig zu vertreten .

Lrnsl Loil inLeiPzig .
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an .

2 .424 . So eben ist erschienen:

Evangelisches Kirchen- und Volksblatt
für das Großherzogthum Baden . Nr . I . von 1860 .

Aus dieses Blatt , das regelmäßig jeven Sonnabend mit mindestens Vr Bogen , in 4 .- Format erscheint,
nehmen alle großh . Pvstanstalten Bestellungen an .

Preis einschließlich der Postprovifion jährlich . . . . 1 fl. 53 kr.
( Bestellgebühr oder Bringerlohn extra .)

Auch kann man stch in allen Buchhandlungen abonniren zum Preis von jährlich 2 fl ., halbjährlich t fl .

Probenummern werden auf Verlangen unentgeltlich auSgegebcn .
Karlsruhe , den 23 . Dezember 1859 .

Friedrich Gutfch .

. . 2 . 316 . Karlsruhe .

Städtische Ersparnißkajse.
Wegen des Rechnungsabschlusses können vom

2 . bis 8 . Januar 1869
keine Ersparnißkaffe - Geschäfte besorgt werden .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1859 .

_
L . Werber ._

2 .584 . Karlsruhe .

L7 - 7o Fürstlich Fürstenbergische
Coupons , sowie verlooste Obligationen per l . Ja¬
nuar 1860 werden an meiner Kasse cingelöst .

_ Zähringerflraße N r. 79 .
2 .602 . Karlsruhe .

^ Eine Apotheke des Mittelrheinkreises ist
wegen Familienverhältnifsen zu verkaufen und Nähe¬
re« bei Gebrüder Jost in Kar lsr uhe zu erfragen .
"

2 .578 . Offendurg .

Weinversteigerung.
Der Unterzeichnete läßt nach¬

stehend verzeichnete Weine , näm -
—
1) circa 900HMaß 1857er Zeller Rothen ,
2 ) circa bOOHMaß 1858er „ „
3) circa 2000 Maß 1858er „ Weißherbst

>m Dienstag den 10 . Januar 1860 ,
Vormittags 10 Uhr ,

m Gasthaus zu de» Drei Königen gegen Baarzahluug
>or der Abfuhr öffentlich versteigern ; wozu Lieb¬
haber anmit etngeladm werden .

Offenburg , den 27 . Dezember 1859 .
Wiedemer .

2 .574 . Karlsruhe und Pforzheim .

Akkordbegebung .
In Folge Verfügung großh. Hofdomänenkammer

vom 26 . November d . I ., Nr . 10,769 , soll der Neu¬
bau der Kirche zu Eutingen , Oderamts Pforzheim , im

Wege rer eiuzureichenden Submissionen öffentlich tu
Akkord gegeben werden .

Die Arbeiten find folgende :
Erdarbeit mit einem Betrag . 54 fl. 44 kr.
Maurerarbeit mit einem Betrag 6187 st . 20 kr.
Steinhauerarbeit mit einem Be¬

trag . 4180 fl. 17 kr.
Zimmerarbeit mit einem Betrag 5590 A. 34 kr.
Schreinerarbell mit einem Be¬

trag . 1340 fl . 41 kr.
Schloffcrarbeit rnit einem Be¬

trag . 905 fl . 27 kr.
Glaserarbeit rmt einem Betrag 369 fl. 17 kr.
Blechnerarbeit mit einem Be¬

trag . 798 fl. 40 kr.
Schieserdeckerarbeit mit einem

Betrag . 224 fl . 24 kr.
Tüncherarbeit mit einem Betra g 826 fl . 20 kr.

20477 fl. 44 kr.
Die betreffenden inländischen Handwerksleute wer¬

den eingeladen , ihre Angebote spätestens dis zum 18 .
Januar 1860 auf der Kanzlei großh . Domäaen -
vrrwaltung Pforzheim , woselbst Plau , Kostenberech¬
nung und AkkordSbevingungen zur EinfichtSnahme
aufgelegt find, einzuretchen und der am 19 . d. M -,
Morgens 9 Uhr , stattfindrndeu Eröffnung derselben
anzuwohnen .

Karlsruhe , den 27 . De - Pforzheim , den 27 . De¬
zember 1859 . zember 1859 .

Großh . BezirkS- Bau - Großh . Domänen -
iaspektion . Verwaltung .

L . Kuentzle . Rau .

- «Bonn» Kr das Großhnzogthum Da-ea »» Karlsruhe.
Die beute , den 27 . Dezember 1859 , vorgenommene Vcrloosung von Kunstgegenständrn unter die Mit -

Gewinn - Gegenstand und Name Ankaufs - I Aktie- Gewonnen durch
Nr . des Künstlers . Preis . Nr . folgende Mitglieder :

1 Terrrr - Mb , Oelgemälde von R . Epp
in Karlsruhe .

fl.

180

kr.

357 Herr Wcinhändler Leop. Lutz hier.

2 Jude und Landsknecht , Oelgemälde
von Stamme ! in Düsseldorf . . 166 — 330 Herr ZeichnungSlehrer L. Kuntz hier.

3 Ansicht von Sipplingen , Oelgemälde
von F. X . v . Riedmüller in Karls -

ruhe . 160 122 Herr Archivrath Dammbachkr hier.

4 Schloß Leicharishausen , Oelgemälde
G . « öbel in München . . . . 150 255 Herr Ehr . Hock , zum grünen Hof ,

5 Fischerwohnung am Strande der
Lielrr Lucht , Oelgemälde von Jul .
Hintz in Parts . 130 40 44

hier.

Se . Großherzogliche Hohettj Prinz

6 Sommertandschast , Oelgemälde von
H. Feoerer in Freiburg . . . . 88 176

Karl von Baden .

Herr Major Karl v . Frcpdorff

7 Ein Schuster , Oelgemälde von C .
Wagner in Karlsruhe . . . . 88 206

in Bruchsal .

Herr Badinhaber Gvhringer in

8 parthie aus Nürnberg , Aquarell von
Maar . . 26 465

Rippoldsau .

Herr prakt. Arzt Schneider in

9 Madonna di san Sisto dir Rasacüo ,
Photographie von Mayer in Karls¬
ruhe . 10 6 334

Oderkirch.

Frau Rath Lamep Wwe . hier.

10 Dasselbe , von demselben . . . . 10 6 133 Herr Amtsarzt Vr. Ed . Dilger in

11 Dasselbe , von demselben . . . . 10 6 420
Ueberlingen .

Herr Kammcrherr Freiherr von

12 Dasselbe , von demselben . . . . 6 — 229
Reizenstein hier.

Herr Bankier Albert HaaS hier.

13 Dasselbe , von demselben . . . . 6 — 483 Herr Ministerialrat - von Sep -

14 Dir Conversation , Lithographie von
V . Schcrtle in Frankfurt . . . 4 53 95

frled hier.

Herr Geheimer Rath vr . Nils hier.

15 Dasselbe , von demselben . . . . 4 53 203 Herr Geheimer Fiuanzrath Block -

16 Dasselbe , von demselben . . . . 4 53 449
ner hier.

Herr Apotheker Salzer in Brette ».

Dies wird mit dem Anfügen veröffentlicht , daß die gewonnenen Gegenstände gegen Empfangsbescheini¬

gung bei unserm VereinSgehilfen C . Diringer in Empfang genommen werden können.
Der Vorstand . 2 .583.

2 .555 . Nr . 15,162 . Karlsruhe . ( Erdvor -

ladung . ) Georg Peter Erhardt , gebürtig von
Neckarbischofsheim , lst als Erde seiner am 18. Juli
1859 dahier verstorbenen Schwester , der Maurerba -

lierMichael Herzer
's Wtttwe,Barbara , gedorne Er¬

hardt , berufen . Da sein Aufenthaltsort unbekannt
ist , so wird derselbe mit Frist von

drei Monaten
anher unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß
im Nichterscheinungsfall die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1859 .
Großh . bad. Staotamts - Rcvisorat .

Ä . Gerhard .
vüt . Müller .

2 .548 . Nr . 6877 . Ladenburg . ( Erbvorla -

duog .) Konditor Julius Anton Lissignolo von
Schriesheim , dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort
nicht Hai ermittelt werden können, ist zur Erbfolge am
Nachlaß seines am 17 . September 1859 verlebten
Vaters , des penfionirten RegierungSkanzlistcn Franz
Albert Lissignolo in Schriesheim , vom Gesetz mit¬
berufen .

Genannter Julius Anton Lissignolo und seine
etwaige Leibeserben werden hiermit aufgefordert ,

binnen drei Monaten , » Oslo ,
die Erdansprüchc an den Nachlaß des Erblassers bei
der unterfertigten Theilungsdehörde um so gewisser
anzumelden , als im NichtanmeldungSfalle erwähnter
Julius Anton Lissignolo und seine etwaigeLetdes -
erben so angesehen werden sollen , als hätten fie zur
Zeit des Erdanfalls nicht mehr gelebt .

Ladenburg , den 24 . Dezember 1859 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

2 .59l . Nr . l6 . Pforzheim . ( Diebstahl
und Fahndung .) In der verflossenen Nacht wurde
aus einem hiesigen Privathause mittelst EinsteigenS
Folgendes entwendet :

Verschiedenes Silbergeld , bestehend in ganzen und
halben Guldeastücken , drei österreichischen Gulden¬
stücken , Sechsern , Groschen und Kreuzern , zusammen
etwa l2 fl. ;

1 Zwanztgfrankenstück ;
1 badisches Fünfzig - Gulvea -Loo», Serie 906 , Rr .

90,57l , welches gezogen wurde mit 69 fl . ;
ein Coupon des neuen preußischen AnlehenS pro

1849 von einer Obligation von 500 Thalern lit . 4 .
Nr . 6881 ;

ein Wechsel von Offenbach .
Wir bitten um Fahndung .

Pforzheim , den 27 . Dezember 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
2 . 572 . Mannheim . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der Taglöhner Georg Michler von
Lützelsachsen ist des Diebstahls hier augeschuldigt .
Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , so wird er aufge¬
fordert , sich binnen 14 Tagen dahier zu stel¬
len , widrigenfalls nach Lage der Akten gegen ihn er-
kannt werden würde . Zugleich bitten wir , auf densel¬
ben zu fahnden und ihn auf Betreten einzuliefern .
Mannheim , den 24 . Dezember 1859 . Groß - , bad.
Amtsgericht . Erter .

2 . 580 . Nr . 6127 . Gengenbach . ( Ausschluß -
erkenntniß .) In der Gant des Andreas Schmi¬
tzer in Zell a . H. werden alle Diejenigen , welchem
der SchuldenrichtigstellungS - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben . damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen . Gcngenbach , den 23 . Dez . 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Baumgartner .Beper .
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